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Die Lehbensmittelfragen vor dem Stadtparlament

Halle 19 JuniWas jede Familie jeden Einzelnen heute beſonders be
wegt das gab auch geſtern unſerem Stadtverordnetenkolle
gium das Thema zu einer wichtigen und intereſſanten Aus
ſprache Mehr als zwei Stunden beſchäftigte ſich die Ver
ſammlung mit den Ernährungsfragen Vom Magiſtrat
nahm Herr Bürgermeiſter Se ydel das Wort nachdem zu
vor ein führendes Mitglied der Teuerungsdeputation Herr
Stv Finger ſich in längerer Rede zur Sache geäußert
hatte Aus den warmherzigen Darlegungen beider Herren
gewann man von neuem den Eindruck es wird unab
läſſig gearbeitet um die Verteilung der
Nah rungsmittel zu verbeſſern und jedem

ren wenn auch knappen ſo doch zureichenden Anteil zu
ichern Vor Fehlern verſchließt man nicht die Augen ſon

dern ſucht ſie energiſch zu beſeitigen
Kritik wenn ſie Wege zur Abſtellung von Mißſtänden

zeigt wird gern entgegengenommen nur darf nicht vergeſſen
werden daß Krieg iſt daß die Knappheit gewiſſer Lebens
mittel ſich gegenwärtig einfach nicht beſeitigen läßt Geduld
und Selbſtzucht muß über die Zeiten des Mangels hinweg
helfen und Verärgerung und Mißſtimmung hintanhalten
Das iſt wie Herr Bürgermeiſter Seydel mit Recht ſagt
für uns daheim vornehmſte vaterländiſche Pflicht

Die Anfrage der Herren Gröbel und Genoſſen lautete
Welche Maßnahmen wird der Magiſtrat ergreifen

um die Rahrungsmittelverſorgung und Verteilung beſſer
zu organiſieren und ſicherzuſtellen

Dazu iſt noch folgender Antrag geſtellt
Am eine geregeltere Verteilung der vorhandenen

Kahrungsmittel und eine beſſere Verſorgung der ärmeren
und ſchwerarbeitenden Bevölkerung der Stadt herbetzu
führen möge die Stadtverordnetenverſammlung beſchließen
den Magiſtrat zu erſuchen folgende Maßnahmen zu treffen
1 Einführung der Schulſpeiſung

2 o neſterung der Volksſpeiſung auf breiter Grund
agoe

Billigere Abgabe der Lebensmittel an die Minder
bemittelten
Zuſatzmarken für Brot und Butter oder Fett an die
Schwerarbeiter in erweitertem Maße
Beſſere Fürſorge bei der Lebensmittelzuweiſung für
die Koſtgänger und die Einzelſtehenden
Größere Berückſichtigung der Konſumvereine bei der
Warenvexteilung
Heranziehung der ſtädtiſchen Güter zur Lieferung von
Lebensmitteln Verkauf des Viehes und Geflügels nur
an die Stadt Halle

8 Mäſtung von Vieh auf dem Städtiſchen Viehhofe
Zunächſt nimmt das Wort Herr Stv Finger Er be

tont daß wie Herr Oberbürgermeiſter Rive ſchon früher
geſagt habe man am wenigſten die Gemeinden für die
Mängel in der Nahrungsmittelverſorgung verantwortlich
machen könne denn ſie ſeien darin nicht unabhängig von den
Zentralſtellen Auch das iſt vom Uebel wenn man auf
andere Städte die angeblich beſſer verſorgt ſind ein Loblied
ſingt wenn man z B ſagt in Halberſtadt gibt s reichlich
Butter und in Bayern gibt s reichlich Fleiſch Träfe das
zu dann müßten Halberſtadt und Bayern getadelt werden
weil ſie Dinge im Ueberfluß beſäßen von denen ihnen nur
im Jntereſſe der Allgemeinheit ein Teil zuſteht Die Ein
ſicht warum wir unter einem gewiſſen Mangel ſtehen iſt
im Publikum leider nicht weit verbreitet Belehrungen
helfen vielfach nichts So hat z B der Herr Oberbürger
meiſter ſich neulich in überzeugender Weiſe gegen den un
berechtigten Vorwurf gewehrt als habe er ſich mit Fleiſch
uſw beſſer verſorgt als der einzelne Bürger bekommen habe
aber da haben ſich gleich wieder Leute gefunden die in ihrer
Weiſe aus dieſen einleuchtenden Worten Kapital ſchlugen
und ſagten Wenn der Oberbürgermeiſter nicht mal für ſich
ſelbſt zu ſorgen verſteht wieviel weniger kann er da für uns
ſorgen Der Verein der fortſchrittlichen Volkspartei fordert
die Verteilung der Lebensmittel nach der Kopfzahl Auch
dieſer Verteilungsmodus würde viel Ungerechtigkeit bringen
Ebenſo iſt die Forderung den Schwerarbeitern Zu
ſatzmarken zu geben nicht ſo einfach wie ſie ausſieht Soll
für den Schwerarbeiter das Charakteriſtikum die Länge der
Arbeit ſein dann bin auch ich Schwerarbeiter obwohl ich
keinen Anſpruch darauf erhebe denn meine Arbeitszeit be
trägt mindeſtens durchſchnittlich im Tag 16 bis 17 Stunden
Jüngſt kam auch ein Lehrer zu mir und war ſehr unwillig
daß ich ihn nicht als Schwerarbeiter anerkennen wollte dem
Zuſatzmarken gebühren Eine Frau verlangte Zuſatzmarken
weil ſie eine Beſchäftigung hat die den Geruchſinn ſtark an
greift Ferner verlangte ein 15jähriger Lehrling Zuſatz
marken und betonte daber ſehr energiſch daß die Erwachſenen
ſich ja mit weniger begnügen könnten aber er ſei jung und
ſtehe im Wachstum Man kann manches entbehren ohne
an ſeinem Körper Schaden zu leiden ſo hat z B einer
unſerer bedeutendſten Ernährungasphyſiologen Profeſſor
Abderhalden dargetan daß

wir Erwachſenen überhaupt keine Butter
gebrauchen ſondern nur das Kind das in der Entwicklung
begriffen iſt Die richtige Verteilung der Lebensmittel iſt
unendlich ſchwer Es iſt äußerſt mühſam den richtigen
Diviſor zu finden und es iſt noch ſchwerer den Dividendus
richtig feſtzuſtellen Auch ethiſche Werte müſſen dabei berück
ſichtigt werden ſo z B habe ich unlängſt einer Frau die ſich
mit ihren Kinderchen in Abweſenheit des im Felde ſtehenden
Mannes durch die Herſtellung von Fruchteis rechtlich nährt
einen Schein über zwei Zentner Zucker ausgeſtellt damit
die Frau ſich weiter durch eigene Arbeit durchbringe Jch
habe es getan obwohl ich weiß daß durch die Erzeugung von
Speiſeeis große Mengen von Zucker vertan werden Auch
das iſt zu bedenken daß viele Familien die Kartoffeln die
ihnen für 4 bis 5 Wochen verausfolgt waren ſchon nach
bis 3 Wochen aufgebraucht hatten Ja daß manche Fami

lien Kartoffeln verfütterten Eine intereſſante Tatſache
will ich in einer Zeit wo das Wort Unterernährung ſo

a
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oft gehört wird hervorheben Unſer Stadtſchularzt hat durch
ſorgfältige Unterſuchungen feſtgeſtellt daß

der Ernährungszuſtand der Schulkinder ſich gegenwärtig
ſtark geheſſert hat und recht zufriedenſtellend

iſt Das iſt erklärlich Zunächſt nämlich bedingt die Aende
rung der Lebensweiſe eine beſtimmte Periode der Anpaſſung
wo wir alle etwas herunterkommen Dann aber iſt die Zeit
überwunden und man gedeiht Kritik iſt uns die wir amt
lich mit der Lebensmittelverſorgung betraut ſind durchaus
angenehm aber ſie muß poſitive Ziele haben ſie muß dazu
dienen Unzufriedenheit zu beſeitigen die
Bürgerſchaft pſychiſch zu beeinfluſſen daß
keine Verärgerung Platz greift und der Kern
punkt der ganzen Sache vergeſſen wird Es iſt Krieg Der
Krieg hat dieſe Verhältniſſe geſchaffen Englands Neid und
Mißgunſt will uns zu Boden zwingen durch Hunger Das
müſſen wir uns immer wieder vor Augen halten und müſſen
uns ſagen Den Gefallen tun wir den Engländern gerade
nicht Jch würde gern mal wenn die Herren von der Sozial
demokratie eine öffentliche Verſammlung zur Erörterung
der Ernährungsfragen einberufen mittun Jch würde ihnen
z B als Thema empfehlen Der fetttriefende Engländer
und die Proletariſierung der deutſchen Arbeiter Das
Thema müßte doch ziehen Die Arbeiter dürfen nicht ver
geſſen daß der Krieg für ſie für die deutſchen Arbeiter ge
führt wird Denn England will unſer Wirtſchaftsleben zer
ſtören und das würde niemanden härter treffen als den
deutſchen Arbeiter Beifall

Herr Stv Hennig Die Kritik ſoll poſitive Ziele haben
Wir glauben daß wir dieſer Forderung durchaus gerecht
werden Herr Finger aber hat uns nicht ſagen können was

der Magiſtrat tun will um die Nahrungsmittel beſſer zu
verteilen und die Mißſtände zu mildern Wir bezwecken mit
unſeren Anträgen nur die Arbeiterklaſſe leiſtungsfähig zu
erhalten Wir würden ſehr gern nach der Anregung des
Herrn Finger eine Verſammlung einberufen um den Arbei
tern Mut zu machen und ſie zu ſtärken in dem Vorſatz des
Durchhaltens aber es iſt uns ja verboten Verſamm
lungen einzuberufen um darin die Lebensmittel
frage zu diskutieren Herr Finger meint der Krieg wird in
erſter Linie für die Jntereſſen der Arbeiterſchaft geführt
Hier trennt uns und ihn eine Kluft der Wektanſchauung
Die Arbeiter wollen keine blutigen Auseinanderſetzungen
Sie wollen durch Verhandlungen die Gegenſätze der einzelnen
Wirtſchaftskonzerne ausgleichen Der Krieg iſt entſtanden
durch die Jntereſſen des Kapitals Wir ſehen ja auch leider
daß das Kapital Gewinn daraus zieht Herr Finger iſt
Jdealiſt im ſchönſten Sinne des Wortes aber die Praxis
ſieht anders aus Was er in bezug auf die Entbehrlichkeit
der Butter und auf den beſſeren Ernährungszuſtand der
Schulkinder ſagte iſt Theorie Herr Oberbürgermeiſter Dr
Nive hat neulich anerkannt daß das Reich bei der Verteilung
der Nahrungsmittel auf die Kommunen anſcheinend was
Halle anlangt nicht den richtigen Verteilungs
ſchlüſſel gewählt habe daß das beſſer werde darum
müſſen wir einen energiſchen Druck auf die Reichsregierung
ausüben Uns wird immer geſagt wir haben genug
Nahrungsmittel wir halten durch Aber dann muß
ſich doch auch dieſe böſe Kartoffelnot vermeiden laſſen wie ſie
in Kiel Leipzig uſw zu unliebſamen Szenen geführt hat
Halbheiten waren es in den Regierungsmaßnahmen die uns
den Kartoffelſkandal brachten Der Herr Oberbürgermeiſter
aber hat in ſeiner letzten Rede die Höchſtpreispolitik
bekämpft Unſeres Erachtens mit Unrecht denn es war
ſolche Preistreiberei entſtanden daß wenn man nicht Höchſt
preiſe feſtgeſetzt hätte das Volk wegen der Phantaſiepreiſe
überhaupt nichts mehr hätte kaufen können Die Höchſtpreis
politik war notwendig Beſteht doch auch heute noch das Be
ſtreben über die Höchſtpreiſe hinauszugehen Der Arme
leidet mehr als der Reiche Es iſt nicht zutreffend daß der
Reiche nur dasſelbe Quantum Nahrnugsmittel hat Er kann
ſich Delikateſſen kaufen Fiſche ausländiſche Sahne Gänſe
zu koloſſalen Preiſen ausländiſchen Käſe er kann im Reſtau
rant eſſen Darum dürfen wir uns nicht mit der Verteilung
begnügen ſondern wir müſſen den Armen es ermög
lichen die Waren zu kaufen Kommt es doch jetzt ſchon
vor daß Butter und Fleiſchkarten von Unbemittelten abgetreten werden weil ſie nicht das Geld haben um zu kaufen

Hier ſind Unterſtützungen am Platze höhere Unter
ſtützungen als bisher Die Forderung

den Schwerarbeitern Zuſchußmarken

zu geben iſt berechtigt Die Forderung läßt ſich auch im
Gegenſatz zu der Anſicht des Herrn Finger leicht durchführen
nur muß man unter den Schwerarbeitern verſtehen Berg
arbeiter Metallarbeiter Schmiede die vor dem heißen Ofen
ſtehen uſw Solche Leute brauchen doch infolge ihrer phyſiſchen
Arbeit größere Mengen als der Kopfarbeiter Jn dieſer
Hinſicht muß die Stadt ernſt machen Halle wird in mancher
Beziehung tatſächlich benachteiligt Jn Magdeburg z B
kündigt der Provinzialeinkauf Eierverkauf in ſechs Konſum
vereinen und 23 Geſchäſten an in Halle haben wir nur zwei
Eierverkaufsſtellen Da muß doch Magdeburg beſſer verſorgt
ſein Warum beſteht der

Mißſtand mit dem Eierverkauf
in Halle noch Die beiden Großhändler verdienen an den
Eiern da kann man doch auch den Kleinhandel daran be
teiligen und braucht nicht die Menge der Harrenden die
ſtundenlang ſtehen müſſen in Gift und Galle geraten zu
laſſen Die Volksſpeiſung hat ſich anderswo bewährt Sie
wird ſich auch in Halle gut einführen Der Herr Oberbürgermeiſter hat neulich geſagt die Bureaukratie habe ſich un

föhig erwieſen die Nahrungsmittelverteilung richtig zu hand
haben und den legitimen Handel wirkſam zu erſetzen Nur
die heutige Bureaukratie iſt zu dieſer Aufgabe nicht fähig
eine andere reformierte Bureaukratie würde
das ſchon können Man richte ein Lebensmittelamt ein wie
es andere Städte ſchon haben und ſtellte tüchtige Kaufleute
an Der Herr Oberbürgermeiſter als Feind der Bureau
kratie mag an die Spitze dieſes Amtes treten Er hat uns
ja ſelbſt den Weg vorgezeichnet damals als er den Produ
zentenmarkt einrichtete weil er wußte daß der

Handel die Preiſe ſo hoch treibt daß ſie für die Bevölkerung
unerſchwinglich ſind Die Arbeiterklaſſe ruft nach dem
Frieden aber ſolange er nicht erreicht werdenkann
verlangt ſie ausreichend Brod und gerechte Verteilung der
Rahrungsmittel

Herr Stv Hos Es iſt richtig Die Bureaukratie kann
die Lebensmittelverteilung nicht leiſten Für dieſe Aufgabe
für die Rieſenaufgabe iſt ſie zu ſchwerföllig Sie zu bewäl
tigen dazu muß man mobil ſein wie die Welle Das kann
nur der Kaufmann Die Bureaukratie hat andere Pflichten
und andere Vorzüge Jch meine wir haben durch die gegen
wärtige Zeit in dieſer Hinſicht Erfahrungen geſammelt die
für mehrere Jahrhunderte ausreichen Man muß die Sache
praktiſch angreifen Wir können hier reden ſoviel wir
wollen Tatſache iſt und bleibt daß die Nahrungsmittel
knapp ſind Es läßt ſich nicht vermeiden daß in einem ſo
großen Organismus eine Stockung und Störung eintritt
ſo daß nicht jeder ſatt wird Die hohen Preiſe haben wir in
erſter Linie durch das Einhamſtern der Städte bekommen
darum ſoll man die Städte die ſich überreichlich mit
Nahrungsmitteln eingedeckt haben nicht loben Die Ab
gabe der ſtädtiſchen Lebensmittel zu billigeren Preiſen an
die minderbemittelte Bevölkerung akzeptieren meine
Freunde und ich aber wir wollen ſtatt des Wortes minder
bemittelt notleidend ſetzen dann könnte man auch den
Mittelſchichten entgegenkommen die bei einer ſtarken
Kinderzahl ſo notleidend ſind wie die geringbemittelten
Die Volksſpeiſung hat nur dann einen Sinn wenn
ſie eine Zwangsſpeiſung wird d h für alle Von dieſem
Zuſtande ſind wir aber wohl noch recht fern eine Not
wendigkeit dafür liegt nicht vor Einen Verſuch könnte man
ja mal mit der Volksſpeiſung machen dann muß ſich aber
der Einzelne auf mindeſtens eine Woche zur Entnahme der
Speiſen verpflichten und auch die auf ſeine Fleiſchkarte
Mehlkarte uſw entfallenden Nahrungsmittelmengen müſſen
ihm abgerechnet werden auf die von der Stadt gegebene
Koſt Selbſtverſtändlich muß dafür geſorgt werden daß
die Leute ſich auch tatſächlich die Nahrungsmittel die ihnen
auf ihre Karten zuſtehen kaufen vnnen daß ſie nicht die
Karten verfallen oder an andere beſſer Situierte abtreten
müſſen Den Schwerarbeitern können wir zur Zeit
noch nicht mehr geben weil wir noch nicht mehr haben aber
die Zuſatzmarken ſtehen ja in Ausſicht So lehnen wir die
Forderungen unter 1 und 2 ab der Forderung unter Nr
ſtehen wir ſympathiſch gegenüber Die Hauptſache ſchein
mir aber jetzt daß wir das Volk beruhigen und beſänftigen
und ihm

den Willen ſtärken zum Durchhalten

Auch das müſſen wir den Leuten ausreden daß in Halle di
Verhältniſſe beſonders ſchlecht liegen Jch kann verſichern
es iſt hieer manchs beſſer als wo anders Viel kann zur Be
ruhigung beigetragen werden wenn Störungen z B neu
lich in der Butterverſorgung rechtzeitig angeſagt werden
Dann hört doch die Drängelei auf Für den Eierverkauf
muß man mehr Geſchäfte einrichten Jm übrigen ſind wir
doch alle überzeugt daß dieſe Mißhelligkeiten uns im
Kern nicht treffen daß wir darum den Krieg nicht
verlieren Die Dinge ſind zu tragen in wenigen Wochen
wird es beſſer werden n dürfen wir unſere Sieges
timmung uns nicht herabdrücken laſſenHer Drediveroryuglenvorſteher Keil Jch beantrage
alle acht Anträge dem Magiſtrat zur Erledigung zu über

eiſen3 Herr Bürgermeiſter Seydel Herr Hennig wünſcht ein

Lebensmittelamt Nun wir haben es Aber wirſchreien es nicht hinaus Jn der Teuerungsdeputation ſitzen
auch Sachverſtändige drin die es verſtehen tüchtig praktiſche
Arbeit zu leiſten Jn untergeordneten Stellen haben wir
auch Kaufleute wo die Bureauarbeiter mit ihrem Sach
kenntnis nicht ausreichen Wir haben uns alle Mühe ge
geben die Lebensmittelverſorgung ſicherzuſtellen Daß das
nicht ohne Mißhelligkeiten abgeht iſt klar Wir verbeſſern
ſtändig und wir hoffen noch weiter beſſern zu können Ein
Teil der Wünſche die Herr Hennig hier vorgebracht hat
wird erfüllt werden durch

die Einführung der neuen Nahrungsmittelkarten
wo jeder Haushalt eine beſtimmte Nummer bekommt Bei
dieſer Neuregelung können wir auch die Bedürfniſſe der Koſt
gänger uſw die vielleicht bisher benachteiligt ſind mehr be
rückſichtigen Die Nahrungsmittelkarte zeigt ſofort wieviel
Perſonen zu einem Haushalt gehören Wir können da
allerlei Kombinationen anwenden und die zu bemeſſende
Nahrungsmittelmenge ſtaffeln nach dem Alter nach der Zahl
der Kinder uſw Der Grundſatz der für uns bisher ein Rot
behelf war die Einkommensgrenze wird dabei
künftig in Wegfall kommen Wir haben durch
die Karte die Möglichkeit zwiſchen Einkommen und Zahl
der Haushaltsmitglieder zu kombinieren Unter dieſen und
ähnlichen Geſichtspunkten haben wir drei Gruppen gebildet
Auch die Bedürfniſſe der Minderbemittelten wollen wir
mehr als es bisher möglich war mit dem neuen Syſtem be
rückſichtigen Was

die öffentliche Speiſung

anlangt ſo wollen wir auch da trotz aller Bedenken eines
Verſuch machen Die Vorbereitungen ſind im Gange Glück
die Sache bewährt ſie ſich dann werden wir weitere Schrikte
auf dem Wege tun Vorerſt werden wir umfragen wer
denn an der öffentlichen Speiſung teil
nehmen will Jedenfalls aber müſſen die Teilnehmer der
öffentlichen Speiſung auf einen Teil der Nahrungsmittel
die ihnen bisher zuſtehen dann verzichten denn ſie haben ja
ſchon bis zum gewiſſen Grade ihren Anteil Fleiſch und Kar
toffeln erhalten Die Schulſpeiſung werden wir nicht in
Angriff nehmen denn wir halten ſie nicht für eine Kriegs



maßnahme Jn der Butterverteilung hoffen wir vom 1 Juli
ab eine Beſſerung zu erzielen Wir wollen

für die Butterabgabe Kundenliſten
einführen wie wir ſie beim Fleiſch ſchon haben Das Reich
hat bekanntlich die Hälfte der Butter beſchlagnahmt mit
der Menge die Halle bekommt hat die Stadt das Ueher
gewicht und kann nun die Buttervorräte ſo verteilen durch
die ganze Stadt daß dank der Vermehrung der Verkaufs
ſtellen nirgend mehr dieſer läſtige unangenehme Andrang ent
ſteht Einen anderen Wunſch den Fleiſchverkauf ſchon am
Freitag ſtattfinden zu laſſen können wir allerdings nicht er
füllen denn dem ſtehen geſetzliche Hinderungsgründe ent
zegen Auch was die Forderung einer

Beſtandsaufnahme der Vorräte in den einzelnen Haus
halten

anlangt kann ich einen zuſagenden Beſcheid geben Das
Statiſtiſche Amt iſt zurzeit damit beſchäftigt für dieſe Be
ſtandsaufnahme die nötigen Vorbereitungen zu treffen Man
darf aber nicht glauben daß für die Allgemeinheit dadurch
eine Erhöhung der Nahrungsmittelquote herauskommt denn
die Zahl der Haushalte die ſich ſtark eingedeckt haben die
große Vorräte beſitzen iſt doch gegenüber dem Bedürfnis der
Allgemeinheit verſchwindend gering Ueber die Kar
toffel verſorgung wird neuerdings geklagt Tatſäch
lich iſt die Zufuhr ſtockend Das liegt daran daß die Vor
räte weit verſtreut liegen Es iſt nicht leicht die nötigen
Mengen zuſammenzubringen aber wir haben in dieſer Hin
ſicht auf unſere Vorſtellungen von den Amtsſtellen die dafür
in Betracht kommen befriedigende JZuſagen bekommen Jch
hoffe ſtark daß wir unſer Quantum voll hereinkriegen Für
das neue Erntejahr iſt ja eine grundlegende Umgeſtaltung
der Verſorgung in die Wege geleitet

Ueber die
Zuſtände beim Eiervperkauf

haben wir uns ſelbſt ſchon recht geärgert Das Verfahren
das da in Anwendung kommt iſt wirklich nicht praktiſch
aber wir tragen keine Schuld daran Der Propin
zialeinkauf Sachſen gibt die ausländiſchen Eier nach Halle
an zwei Großhändler von dort aus findet nun nicht eine
Abgabe an die Kleinhändler ſtatt daß dieſe die Eier von
zahlreichen Stellen aus an die Bürgerſchaft abgeben ſondern
die Großhändler verkaufen ſelbſt und daher kommen die un
erfreulichen Erſcheinungen dieſe Anſammlungen von Hun
derten Wir haben uns um Beſſerung an den Provinzial
einkauf gewandt und wir glauben daß dort baldige Er
füllung unſerer Wünſche zu erwarten ſteht Hinſichtlich der
billigeren Abgabe von Nahrungsmitteln an Minderbemit
telte kann ich im Sinne des Herrn Hennig keine Zuſage
geben Für einzelne NRahrungsmittel kann mal ein ſolcher
Wunſch erfüllt werden in der Allgemeinheit aber iſt er un
diskutabel Für die Aermſten der Armen die keine Nah
rungsmittel kaufen können hat eben die Organiſation der
Armenpflege einzutreten Ueber zu mangelhafte Berück
ſichtigung der Konſumpereine bei der Abgabe
ſtädtiſcher Nahrungsmittel hört man keine Klage mehr Die
Geſchäfte und auch die Konſumvereine werden entſprechend
ihrem Kundenkreis berückſichtigt Nur müſſen die Vereine
die Verpflichtung einhalten daß Waren dieſer Art einzig
an halliſche Einwohner abgegeben werden Das iſt nicht
immer der Fall geweſen ſo z B iſt Margarine durch Kon
ſumvereine an auswärtige Mitglieder abgegeben worden
Der Antrag unſeren Viehhof zur Schweinemaſt
auszunützen hat praktiſch wenig Wert Wir kriegen
darum nicht ein einziges Stück mehr wenn wir auch noch ſo
viel Schweine auf dem Viehhof mäſten wollten Die Sache
iſt reichsgeſetzlich geregelt wieviel Vieh Halle zu bekommen
hat Wir würden damit nur den Leuten die berufsmäßig
Schweine mäſten das Futter entziehen Von dieſen ſach
verſtändigen Händen ginge ein Teil der Schweinemaſt in
unſere nſachverſtändigen Hände über Das wäre gewiß
kein Vorteil

Die Feſtaufführung im deutſchen
Stadion

Bér klin 18 Junt
Ungabläſſig ſtrömen gewaltige Menſchenmaſſen eine

wahre Völkerwanderung dem großen Eingang des Stadions
zu der mühelos den Strom aufſaugt Auf den Sttzplätzen
Ringen und Galerien drängen ſich Kopf an Kopf in buntem
Gewimmel Tauſende und Abertauſende Ueber dem rieſigen
Amphitheater wölbt ſich ein ſtrahlend Blauer Himmel

h vergoldet mit ſeinen Strahlen die herabſchwebende

Auf der Arena flattern luſtig die Fahnen Fanfarenruf erſchallt Nürnberger Volk bunt und eder
eilt dem Zuge der Stände jauchzend entgegen Mit ihren
Bannern ziehen die Gilden Reiſige und Mannen auf und
Wuppieren ſich im Halbkreis vor dem 250 Mann ſtarken
Drcheſter gegenüber der Karſerloge Leo Blech gibt das
Zeichen Die Eingangsmuſik ertönt Die Chöre erſchallen
Voll klingen die Tonwellen über den Raſen und branden an
den Sitzen empor Es erklingen die Harſen Bäſſe Streich
inſtrumente aller Art und vorherrſchend die Blechmuſik Die
Begleitung verrinnt zu zartem Piano die Soloſtimmen ſetzen
ein Des neidiſchen Stadiſchreibers Veckmeſſer keifende
Stimme unterbrochen vom pohn ächter des Volkes Jetzt
ſchwingt ſich hochauf tönend und klar der Gegenſang des
Ritters Walther von Stolzing Die Stimme jubelt und
jauchzt ſchwillt ſiegreich empor über das Geſtammel des
Rebenbuhlers Begeiſterter Beifall des Volkes belohnt den
Sänger und unter Schlägen und Svott flüchtet der Schreiber
Sans Sachs verkündet den Sieger im Meiſtergeſang und
Epa des Goldſchmieds Töchterlein krönt in ihm ihren

Mei7 und rund ßs war ein von ſolcher Feinheit der Farben ſo
zarter feingefügter des Orcheſters der Chöre und

gen
ch auf

Soloſtimmen daß die Zuſchauer in atemloſem
mit allen geſpannten Sinnen das Schauſpiel in

an hatte anfänglich Zweifel an der muſikaliſchen
bewies ihre Hin

nahmen

Durchführung ge Die Auffüfälligkeit h en ins Undeutliche zu
o

t

verlieren ging keine Feinheit des Orcheſters verloren
wirkten die Chöre 777 eWunderbar geſchloſſen und v

Soloſtimmen ſetzten ſich klar und deutlich durch

Bemerken will ich daß in Halle die

Kaninchenzucht in letzter Zeit ſich derart ausgebreitet
hat daß wir zufrieden ſein können Die Landwirtſchafts
kammer fördert auch dieſen Zweig der Kleintierzucht

Nun hat man gewünſcht es müßten in die Teuerungs
deputation mehr Verbraucher entſendet werden Ein ſolcher
Wunſch beruht auf einer Unkenntnis der tatſächlichen Ver
hältniſſe Wir ſind ja alle Verbraucher auch die Geſchäfts
leute bei uns haben nur noch zu ſorgen daß richtig verteilt
wird Selbſt die Verbraucher in der Deputation ſind der
Anſicht daß es nicht nötig iſt ihre Zahl zu verſtärken
Etwas anderes iſt es ob man

Frauen in die Deputation
ſchichen ſoll über dieſe Forderung läßt ſich reden Dagegen
muß ich das Verlangen der Jntereſſentenverbände ablehnen
einzelne Vertreter in die Deputation zu entſenden Dort
ſind die Jntereſſen der Allgemeinheit und nicht die von ein
zelnen Verbänden zu vertreten

Am Schluſſe meiner Ausführungen möchte ich mahnen
daß ſich jeder in Geduld faſſe und ausharre Man muß ſich
immer fragen wie es wäre wenn wir den Feind im Lande
hätten Oſtpreußen hat das erlebt aber wir haben es ſchon
wieder vergeſſen wie furchtbar es der dortigen Bevölkerung
ergangen iſt Wir mögen uns hier im Jnlande noch ſoviel
Einſchränkungen auferlegen müſſen es iſt kein Vergleich mit
dem Elend das der Feind ins Land bringen würde Jn
Geduld und Selbſtzucht müſſen wir uns gegenſeitig ſtärken
und ſtützen um würdig zu ſein der mühevollen Arbeit unſerer
Tapferen da draußen die uns den Feind aus dem Lande
fernhalten Alles iſt zu vermeiden was das Mißbehagen
vermehrt Wir brauchen und werden nicht verhungern aber
eins iſt not und das möchte ich nochmals betonen Geduld
und Selbſtzucht ſie Knd für uns daheim der einzige und
richtigſte Patriotismus

err Stv Oſterburg Die Mitteilungen über den
gebeſſerten Ernährungszuſtand der Schulkinder ſind für mich
nicht überzeugend Jch kenne Familien wo ich Unter
ernährung nachweiſen kann Jn etwas könnten wir noch
Schritte tun um die Nahrungsmittelverſorgung ein wenig
zu verbeſſern So z V iſt die Saale ſeit zwei Jahren
nicht ausgefiſcht weil die Fiſcher im Felde ſtehen
Wenn die Stadt die Leute reklamiert werden ſie ſicher vom
Generalkommando auf eine beſtimmte Zeit beurlaubt um
uns Fiſche zu ſchaffen Mit der Jagd ſteht es ähnlich Bei
den Obſtverpachtungen hätten die Gemeinden es
nicht zulaſſen dürfen daß die Preiſe in die Höhe getrieben
werden Die Kommunen haben ſich aber darum viel zu
wenig gekümmert ja ſie haben ſogar manche Alleen ver
raupen laſſen Es ſind mir Gerüchte zu Ohren gekommen
daß die Arlauber hier manchmal nicht gut verſorgt wer
den daß man ihnen auch nicht mit der nötigen Achtung be
gegnet Wenn das wahr wäre müßte ich es bedauerlich
nennen

Herr Stp Finger Das iſt ganz beſtimmt nicht der
Fall Den Urlunbern begegnen wir in jeder Weiſe zuvor
kommend und ſtellen ihnen mehr Nahrungsmittel zur Ver
fügung als der übrigen Verölkerung Ja wir tun noch ein
anderes wir geben ihnen ſogar Zigarren mit auf den Weg

Die Anträge werden dem Magiſtrat zur Erwägung über
wteſen

Löſchung der Difziplinarſtrafen
Durch den Gnadenerlaß des Kaiſers aus Anlaß ſeines

letzten Geburtstages iſt angeordnet daß in den Strafregiſtern
und in den polizeilichen Liſten alle Vermerke über die bis
um 27 Januar 1906 von Gerichten erkannten oder durch
erfügung von Polizeibehörden feſtgeſetzten Strafen unter

beſtimmten Vorausſetzungen gelöſcht werden ſollen Von
dieſem Gnadenerlaß wird die Veamterſchaft faſt gar nicht
betroffen da es Beamte mit entehrenden Strafen nicht gibt
Bei den Beamten handelt es ſich in den meiſten Fällen um
Diſziplinarſtrafen für geringere Vergehen oder gar nur für
Verſehen keinesfalls Um Gefängnisſtrafen Beſonders die
Betriebsbeamten ſind nach den früher herrſchenden An
ſchauungen häufig für nicht immer zu vermeidende Verſehen
mit Warnungen Verweiſen und Geldſtrafen belegt worden

e W eereerrenee Ten e
Feſtwieſenalt mit aufrauſchendem Finale endete war alles
wie im Vann Aber dann brach ein begeiſterter lang an
haltender Beifallſturm los

Nach kurzer Pauſe entrollte ſich das zweite Bild Wallen
ſteins Lager Boten die Meirſterſinger dem Gehör vielleicht
den höheren Eindruck und Genuß ſo wurde er hier den Augen
geboten Viktor Varnowsky hat etwas Ueberwältigendes
geſchaffen

Ein helles Trompetenſignal und vom Auſmarſchgelände
flutet der unabſehbare Heerhauſe herein Soldaten aller
Waffengattungen mit Picken Schwertern Flammenbergen
und Steinſchlößflinten bewaffnet ſchreiten in wuchtigem
Marſchtritt einher Waffenraſſelnd in glänzenden Rüſtungen

ſerengt eine Schwadron Küraſſiere heran Hochbeladene
S r ſchwanken herein umjubelt von fahrendem Volk
Da iſt der gedrückte und geſchundene Bauer der leichtlebige
Wandergeſell der luſtige Spielmann da ſind die Dirnen
und Kinder halbwüchſige Burſchen führen bepackte Saum
tiere Schon hat der Heerbann ſein Lager aufgeſchlagen
Zelte wachſen aus dem Boden Wachtfeuer kodern auf Rauch
legt ſich über die Menge Jubeln und Lachen Fluch und Ge
ſang Tanz und Geſchrei funkelnde Harniſche bunte Koller
blitzende Klingen rollende Würfel Becherſchwenken Scherz
und Geſchrei Wallenſteins Lager Es war ein Bild von
gewaltigem Eindruck Rembrandts Gemälde Die Ab
löſung der Wache hatte Leben bekommen Aus dem fröh
lichen Lärm dringen hervor die Stimmen der Fut chen
Jäger der Pappenheimer des Wachtmeiſters tiefe Bäſſe
der Dragoner rauhe Flüche der Kroaten luſtige Stimmen
der g er ernſte der Küraſſiere dazwiſchen das helle Lachen
der Guſtel aus a und das angſtvolle Wimmern des
Bauern Der Höhepunkt des Lagerlebens war die Kapuh die Wort für Wort verſtändlich und mit a
Lebhaftigkeit geſprochen wurde e ſchließen ſich die Sol
daten zuſammen Trinkſprüche werden m auf das
Wohl der Führer auf ihr freies Leben beginnt der
Küraſſier das herrliche Reiterlied pſgrt Kameraden
Dichter drängt ſich das Volk die Maſſen ſtimmen in den Ge
en ein bliende Degen funkeln über den Köpfen indes die

adron aufſitzt und wie eine ſilberne Wolke um die
Areng galoppiert Unter jauchzendem Geſang rückt die wuch
tige Maſſe geſchloſſen en die Tribünen vor und jubelnd
brauſt es empor zu der Kaiſerlog
Leben ein nie wird euch das Leben gewogen ſein

e Und ſetzet ihr nicht das

ie fühlen ſid e erzeihen oder Vergeſſen gibt bedrückt und in
ihrem Fortkommen behindert Der Verband Deutſcher Beren et tritt nun in einer Eingabe dafür ein daß der
Gnadenerlaß auch auf im Dienſte verhängte Strafen der Be
amten entſprechende Anwendung findet Es erſcheint ihm
berechtigt daß alle Diſziplinarſtrafen der Beamten nach
einem angemeſſenen Zeitraum in den Standesliſten oder
Perſonalbogen gelöſcht werden ſofern der Beſtrafte in der
Zwiſchenzeit zu einer neuen Beſtrafung Anlaß nicht gegeben
hat Die VBeamtenſchaft würde eine ſolche Berückſichtigung
freudig begrüßen und darin eine Anerkennung für die wäh
rend des Krieges bereitwilligſt geleiſtete Mehrarbeit ew
blicken

Der Arbeitsmarkt in SachſenAnhalt im Mai 1916
Durch Jnangriffnahme eines Fabrikneubaues von bevbeute

dem Umfange im Kreiſe Merſeburg wurden nach Mi
teilung des Arbeitsnachweis Verbandes SachſenAnhalt im Mar
alle verfügbaren Bauhandwerker und Vauarbeiter des Verbands
gebietes und der Nachbarbezirke herangezogen ſo daß von dem
ſonſtigen Daniederliegen des Baugewerbes nur vereinzelte Ar
beiter die ſich von ihrem Wohnort nicht trennen konnten be
troffen blieben Auch ſonſt beſtand faſt allenthalben im Ver
bandsgehiet die ſtarke und bei weitem nicht zu deckende Nachfrage
nach gelernten und ungelernten Arbeitskräften unverändert fort
ſo daß demgegenüber weitere Einſchränkungen in der Süßwaren
Schuh und Handſchuhfabrikation bedeutungslos waren da die
Arbeitskräfte leicht anderweitig untergebracht werden konnten
Jn Delitzſch geſchah dies nach Einlegung eines paſſenden Früh
zuges in umfangreichem Maße in der ſehr aufnahmefähigen chemi
ſchen Induſtrie VBitterfelds Jn Halberſtadt konnte die im
Vormonat eingetretene Arbeitsloſigkeit durch Wiederaufnahme
des Hauptbetriebes der Würſtchenfabrikation in z Weiſe
bereits wieder eingeſchränkt werden Dagegen beſſerte ſich die
Lage in der Webſtofſinduſtrie Mühlhauſens i Thür nicht
weſentlich Vielfach wurde auch wieder verſucht aus dem König
reich Sachſen Arbeitsloſe für Jnduſtrien des Verbandsgebietes
anzuwerben wobei meiſt Lohnforderungen bisweilen auch die
Verpflegungsfrage Schwierigkeiten bereiteten In der Land
wirtſchaft war z z wer nach einheimiſchen männlichen
Arbeitskräften faſt überall ſehr geringAuch fur eibliche Arbeitskräfte einſchließlich Dienſt
boten hat ſich die Lage im großen und ganzen etwas in den
mittleren und kleineren Städten ſogar erheblich durch die Ueber
nahme von Landarbeit gebeſſert Jn Sangerhauſen fanden
zahlreiche Frauen und Mädchen auch ältere Männer b
dem Eichenrindenſchälen Beſchäftigung

dadurch daß es für dieſe F trafen im auge

Wohltätigkeitsaufführung im Stadttheater
Zu der Wohltätigkeitsaufführung am 28 Juni ſind die

Proben unter Leitung des Herrn Königl und Univerſitäts Muſik
direktors Alfred Rahlwes und des Direktors Leopold Sachſe
bereits in vollem Gange

Vor der reizenden Mozartſchen Oper Der Schauſpiel
direktor die in der Bearbeitung von Louis Schneider gegeben
wird kommen in einem Konzertteil die Sinfonie in F Dur von
Hermann Goetz ſowie die Vaxiationen über ein Haydnſches
Thema von Johannes Brahms zur Aufführung Außerdem iſt
eine hier noch nicht bekannte Konzertſzene Das Seejijung
fräulein nach dem bekannten Anderſenſchen Märchen von
Eugen d Albert vorgefſehen

Zwiſchen dem Konzertteil und der Over findet auf der herr
lichen Terraſſe des Stadttheaters die damit ihrer Beſtimmung
nach längerer Zeit zum erſten Male dienſtbar gemacht wird eine
längere Teepauſe ſtatt

Die Hofmuſikalienhandlungen von Heinrich Hothan und Rein
hold Koch haben ſich freundlichſt bereit erklärt den Vorverkauf
mit zu übernehmen Der Vorverkauf an der Theaterkaſſe beginn
am Donnerstag den 22 Juni um 10 Uhr

Walhalla Theater
Seit Montag abend iſt im Walhallatheater der Tromvetervon Säkkingen auf dem Spielplan Nicht Viktor Rehlers gute

altverehrte Spielover geſchöpft aus Scheffels ſprudelnder Trink
und Sangeslaune ſondern eine wunderliche Kreuzung aus Reßlers
alter Muſik und H Brenners Neutönung aus Scheffels Jamben
und Hildebrands und Kellers Proſa Romantiſches Schauſpiel
nennt es ſich die fünſfache Vaterſchaft hat ohne Zweifel etwas
Romantiſches Romantiſch wird es auch wo Scheffel und Nesler
verſtummen und nur mehr Brenner Hildebrand und Keller
ſprechen Da geht die Romantit breitbeinig über die Bühne bald
ſchreit und poltert ſie heldenhaft robuſt dann liſpelt und ſäuſelt
ſie rührend ſentimental daß man faſt wirklich weinen könnte
wenn die Autoren nicht für ſoviel unfreiwillige Komik geſorg

ren
Uneingeſchränktes Lob iſt den Künſtlern zu zollen

Piktor Barnowsky hat mit Hugo Bryk und Ludwig
Rabow neue Jdeen geſchickt gelöſt Es iſt wahrlich ein
Meiſterwerk 2500 Mitwirkende mindeſtens zu einem harmo
niſchen Ganzen zu fügen Generalmuſikdirektor Leo lech
hat Harmonlen von vollendeter Wirkung trotz den Schwierig
keiten einer bisher unbekannten und ungewohnten Umgebung
geſchaffen Dem Orcheſter der Hofoper paßten ſich ſämtliche
Militärkapellen der Berliner Garniſon unter der Leitung
des Obermuſikmeiſters Winkel gut an Profeſſor Hugo
Rüdel hate ſeine Chöre die aus den beſten Geſangvereinen
Berlins und 750 Feldgrauen beſtanden ſehr ſchön einſtudiert

Jadlowker als Stolzing überbot ſich ſelbſt Sein
Preisgeſang war ein vollendeter Genuß Michael Bohner
ieker und Schultz Beckmeſſer waren würdige Mit
pieler Wohltönend und ſchön war Claire Du x als Eva

Jm Lager wetteiferten Dingelmann Wacht
meiſter Loos Jäger Schildkraut und Paule
Ebert y als Guſtl von Blaſewitz mit Herrmann Vallen
t in als Kapuziner dem mit Recht der größte Beifall ge
ſpendet wurde

Die Kommandantur Berlin hatte ihre höchſte Freude an
der Veranſtaltung Schönſtes Wetter denkbar zahlreichſter
Beſuch nicht nur die oberen Zehntauſend der Kunſt ſondern
auch Vierzigtauſend aus der großen Maſſe die allerdings an
wahre Kunſt ſich auch äußerlich mehr gewöhnen muß und vor
allem vollendetes Spiel

Frin Auguſt Wilhelm mit Gemahlin blieben bis zuw
Schluß wie der einfachſte Beſucher gebannt von dem herr
lichen Eindruck Ein beſſerer Beweis von Deutſchlands
innerer Stärke kann kaum gegeben werden als dieſe Auf
führung Dieſe Kundgebung des deutſchen Militarismus
wird ſicherlich nicht ihren Eindruck verfehlen

Langſam leert ſich das Stadion Noch ſchwingen die
Tonwellen durch die Luft und der Klang der Trompeten
Wie vom Gottesdienſt kehrt der Beſucher zurück ergriſter
von der Erhabenheit dieſes Schauſpiels Noch iſt es hell
Wuchtig und erhaben in ſeiner gewaltigen Größe ruht das
Stadion inmitten des Märkiſchen Waldes Ein Bild von
helleniſtiſcher Schönheit

Und die Sonne Homers
Siehe ſie lächelt auch uns

Theodor Th Braun
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harren Rern es mutz laut geſagt werden So viel Romantik
verträgt man beute nicht mehr Gewiß für dieſes Pathos von
donnerähnlichem Löwengebrüll für die naive vHoldſeligkeit des
Augenliderklapperns für dieſes Flöten und Tuten ohne In
ſtrumente ſind Scheffel und Neßler nicht verantwortlich zu machen

Die Aufführung ſelbſt hatte auch manches h nichtzuletzt die Szenerie Die Säkkinger Landſchaft hatte ſich mit
einem etwas anachroniſtiſchen Raddampfer geziert ein Lila
annenuntergang verzauberte des Freiherrn von Schönau ſtolze

Sie Darſteller taten ihr Möglichſtes aber man merkte daß
ihnen das Romantiſche nicht recht liegt Walter Schramm
war ein guter Trompeter als Schloſſergeſelle im Glücksmädel
war er allerdings glücklicher Artur Mohr der Schönauer Frei
herr ſtand etwas zu ſtark unter der Hypnoſe des Souffleurkaſtens
Alice Dreßler als Margarete war recht gefällig Harry

alter als Hektor war voll guter Laune wenn auch etwas zu
überſprudelnd Wilhelm Helwig als Haushofmeiſter Klimper
uß arbeitete das Komiſche ſeiner Rolle gut heraus Unter den
übrigen Darſtellern ſeien Marianne Mertz Elſe Herzog und
Klara Leyſer genannt Das Orcheſter ſetzte zwar einigemal
zu ſpät ein ſpielte jedoch im allgemeinen flott und anſprechend
Der Beifall des gut beſuchten Hauſes war ſtark j 1

Eifernes Kreuz
Oberleutnant zur See Willi Strauß Sohn des ver

ſtorbenen Stadtgottesacker Jnſpektors Karl Strauß erwarb ſich
bei der Nordſeeſchlacht auf S M S Kronprinz das Eiſerne
Kreus

Reue Beratungsſtellen des Bundes zur Erhaltung und Mehrung
der deutſchen Volkskraft

Für alle Gemüſebau Kartoffelanbau Obſt und Beeren
ſtrauchzucht uſw betreffenden Fragen und ferner für alle Pro
bieme der Kochkunſt und des Einmachens ſpeziell ohne Zucker
hat der Bund Beratungsſtellen geſchaffen Dazu kommen noch
die Einkochkurſe die mit einer Schülerinnenzahl von beiläufig
300 begonnen haben Auch ſie bieten reiche Gelegenheit zur
weiteren Ausbildung und zur Ergänzung von Lücken in den vor
handenen Kenntniſſen Schülerinnen können noch jederzeit an
genommen werden Auskunft über die erwähnten Beratungs
ſtellen und die Einkochkurſe erteilt das Sekretariat des Bundes
täglich zwiſchen 8 und 1 Uhr und 7 Uhr Phyſiologiſches Jn
ſtitut Magdeburgerſtraße 21

Der Bund hat ſich ſeit ſeiner Gründung eingehend mit der
ſo außergewöhnlich wichtigen Frage der ſexuellen Aufklärung und
des Beiſtandes bei den durch die Verhältniſſe
gegebenen mannigfaltigen Nöten ſezuellen
Urſprungs beſchäftigt Manche Mutter und mancher
Vater ſteht der heranwachſenden Tochter und dem Sohne ratlos
gegenüber Ein richtiges Wort ein ernſter Rat zur richtigen Zeit
kann manches verhüten Es iſt nun der Verſuch unternommen
worden auch hier hilfreich einzugreifen Es ſind Beratungsſtellen
für die erwähnten Zwecke eingerichtet worden Es wird Herr
Sanitätsrat Dr Graefe Dienstags von 6 Uhr Friedrich
ſtraße 17 unentgeltlich für jedermann zu ſprechen ſein
ferner findet jeden Freitag von 11 1 Uhr eine ſolche Sprechſtunde
im Phyſiologiſchen Jnſtitut Magdeburgerſtraße 21 ſtatt Die
Herren p D Lütgert und Superintendent Blech werden
abwechſelnd zugegen ſein Bewähren ſich dieſe Beratunggsſtellen
dann ſoll ihre Zahl vermehrt werden Vor allem werden auch
BVexatungsſtellen eingerichtet werden die von Damen geleitet
ſind Auskunft über Ort und Zeit der Abhaltung von ſolchen
erteilt das Sekretariat des Bundes

Gegen das Verbrennen von Kartoffelkraut
Das Verbrennen von Kartoffelkraut iſt für die Provinz

Sachſen polizeilich verboten worden Ausnahmen bedürfen
ſchriftlicher Genehmigung des Landrats oder der Polizeiver
waltung und find nur in beſonders dringlichen Fällen zur Ver
yeidung erheblicher wirtſchaftlicher Nachteile zuläſſig

Teſtamentsvollſtrecker und Vormund

Das Kammergericht hat über die Vefugnis des Teſtaments
oollſtreckers eine beachtenswerte Entſcheidung er

W hatte M zum Teſtamentsvollſtrecker und Vormund von
W jun beſtellt Einige Tage nach Uebernahme des Amts als
Teſtamentsvollſtrecker erhielt M ſeine Beſtallung als Vormund
Als das Grundbuchamt ſich weigerte auf Antrag von M einen
Termin anzuberaumen in welchem ein Grundſtück für den Nach
laß aufgelaäſſen werden ſollte rief M ohne Erfolg das Land
gericht zu Halle a S an letzteres vertrat den Standpunkt
daß das Amt eines Teſtamentsvollſtreckers und Vormundes nicht
von ein und derſelben Perſon verwaltet werden könne

Das Kammer gericht billigte die Anſicht des Land
gerichts nicht und führte u a begründend aus es liege kein Grund
für die Annahme vor daß das Amt eines Teſtamenlsvollſtreckers
erlöſchen müſſe ſobald er Vormund eines Erben werde Nicht
einmal der Vater eines unmündigen Kindes könnte ſonſt als
Teſtamentsvollſtrecker beſtellt werden Richt der geringſte Nach
teil ſei zu beſorgen wenn eine Perſon gleichzeitig als Vormund
und Teſtamentsvollſtrecker fungiere insbeſondere erhelle nicht
daß die Jntereſſen des Mündels Schaden erleiden könnten wenn
eine Aemtervereinigung vorhanden ſei Unzuläſſig würde es aber
ſein wenn ein Erbe auch als Teſtamentoevollſtrecker beſtellt werden
würde in einem ſolchen Falle ſei eine Kolliſion der Jntereſſen un
vedingt zu beſorgen

Jn Feldpoſtſachen wird bei der Auskunftsſtelle der
Kaiſerlichen Oberpoſtdirektion Gr Steinſtraße 72 Eingang Poſt
ſtraße Zimmer 163 nach wie vor unentgeltlich Auskunft er
teilt und zwar werktags von 8 Uhr vormittags bis 1 Uhr
nachmittags und von 326 bis 614 Uhr nachmittags Sonn und
Feiertags von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags
Eine Reichshilfe für Schuhmachergehilfen wird wie man
in Bundesratskreiſen annimmt infolge der angeordneten
Einſchränkung der Betriebe die mit mehr als vier Geſellen
arbeiten notwendig werden da den Arbeitgebern die Ent
ſchädigung für den unverſchuldeten Lohnausfall der Geſellen
oder Heimarbeiter allein nicht werde zugemutet werden
können Eine entſprechende Anforderung dürfte demgemäß
dem u ſeine Oktobertagung zu en Jn ähnlicher Weiſe iſt bekanntlich auch für die bach tigungslos ge

wordenen Textilarbeiter geſorgt worden
Magdeburgiſche Baugewerks Berufsgenoſſenſchaft Sektion I

Salle Jn der am Sonntag im Ratskeller hier abgehaltenen
Sektionsverſammlung die außergewöhnlich zahlreich beſucht war
wurde nach der Begrüßung durch den Vorſitzenden Herrn Maurer
meiſter Henſel Halle der Grund bekannt gegeben warum die Verſammlung laut vorjährigem Beſchluß nicht in Lützen ſondern in
Halle abgehalten werde Es lag dies an der ungünſtigen Ver
indung man hätte zwei Tage für die Verſammlung anſetzen

müſſen Die Verſammlung gab ihr Einverſtändnis dazu Unter
Se chäftlichen wurde u a mitgeteilt daß die MBB 2 550 000

Mark zu den Kriegsanleihen gezeichnet habe Den Verwaltungs
bericht für 1915 aus dem wir bereits Mitteilungen gemacht
baben wurde genehmigt desgleichen die Jahresrechnung die
entlaſtet wurde Der Voranſchlag für 1917 wurde in Einnahme
und Ausgabe gleich auf 24 700 Mark feſtgeſetzt Die Wahlen
erfolgten nach den Vorſchlägen des Vorſtandes Die nächſtjährige
Verſammlung ſoll wieder in Halle abgehalten werden Rach der
Tagung fand geme nſchaftliches Eſſen und Beſichtigung der Sehbens
würdigkeiten der Stadt ſtatt

Ernennung Der Regierungsrat von Helmolt in Merſe
burg wurde zum Stellvertreter des zweiten Mitgliedes des

girksausſchuſſes in Merſedurg auf die Dauer ſeines Hauptamtes
am Sitze des Bezirksausſchuſſes ernannt

Auszeichnung Dem Pförtner der Mediziniſchen
tätsklinik Riemann iſt aus Anlaß ſeines 50jährigen Dien
jubiläums das Verdienſtkreuz in Silber verliehen worden

Dienſtentlaſſungen Den Landgerichtsräten Geheimen Juſtiz
räten Wilſon in Erfurt und Schmidt in Naumburg a S
iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion erteilt

Perſonalveränderungen Befördert zu Leutnants der
Reſerve die Vizefeldwebel Hoffmann Karl Halle im
Jnf Regt Nr 360 Krumbhorn Penning Naumburg
im Reſ Jäg B Rr 4 der Vizewachtmeiſter Ronnenberg
Halberſtadt im Feldart R Nr 223 zu Leutn d Land w
Jn die Janſen SHalle i Landw R Rr 74
Seidel Erich Altenburg im Jnf R Nr 361 d 1 Aufg
zum Leutnant des Landw Trains der Vizewacht
meiſter Rieth Erfurt bei d Kol und Trains d 88 Jnf Div
d 1 Aufgeb Der Abſchied mit der geſetzlichen Penſion be
willigt Joachim Hauptm d Reſ d Feldart Regts Rr 53
Eisleben jetzt in d II Erſ 9bt d Regts

Befördert zum Leutnant d Reſ der Offiz Aſpir Vize
feldwebel Karl Hoffmann Sohn des verſtorbenen Lehrers
Bernhard Hoffmann hier im Jnf R Nr 360

Selbſtmord Ein 80 jähriger Jnvalide erhängte ſich in der
Bartenlaube eines in der Wittekindſtraße belegenen Grundſtücks
Lebensüberdruß bildet den Grund zur Tat

Von der Straße Jn der Delitzſcher Straße und in der
Gr Steinſtraße in der Nähe des Walhallatheaters riß der Ober
leitungsdraht der Stadtbahn Der Verkehr wurde nicht geſtört

Theaker Konzert und Vorträge
Ein berühmter Hallenſer Kammerſänger Paul Knüpfer

feiert morgen am 21 Juni ſeinen 50 Geburtstag Als Sohn des
halliſchen Domkantors Knüpfer ſollte der junge Mann zunächſt
Medizin ſtudieren zog es aber vor auf das Sonderhäuſer Kon

ne der Muſik zu eilen um dort von ſeinen muſikaliſchen
Neigungen getrieben ſich zum Kapellmeiſter auszubilden Als
indeſſen ſeine ſchöne Stimme entdeckt wurde wandte ſich Paul
Knüpfer kurz entſchloſſen dem Fache des Bühnenſängers zu in dem
er zunächſt als Baßbuffo bald ſo große Erfolge davon trug daß
man ihn im Jahre 1887 auf der Bühne des Leipziger Stadt
theaters als ſtändiges Mitglied hörte 1897 trat Paul Knüpfer
dann in den Verband der Berliner Königlichen Ho oper ein wo
der gefeierte Sänger nicht nur in ſeinem urſprünglichen Rollen
kreiſe ſondern auch in reinen Baßrollen z B als Hunding
Triumph an Triumph reiht Die Zahl der Figuren die Knüpfer
mit der vollendeten Kunſt ſeines Geſanges und ſeiner charakte
riſtif en Darſtellung erfüllt befindet ſich noch heute in ſtändigem
Wachſen wie u a ſein weit und breit bekannter Baron Ochs
von Lerchenau in Richard Straußens Roſenkavalier beweiſt
Jn Bayreuth iſt Knüpfer ſeit langen Jahren eine Säule der
Wagnerfeſtſpiele

Jm Harzer Bergtheater bei Thale Direktion Willy Weber
wird Die Fackelträgerin des halliſchen Dichters
Martin Wüſthoff am 25 Juni 1916 als erſte Ur
aufführung in der Kriegsſpielzeit des Harzer Berg
theaters in Szene gehen Die überaus ſchwierige
dekorative Ausſtattung wird eigens ſür dieſes Stück
nach den Entwürfen Direktor Willy Webers angefertigt Die
Spielleitung liegt in Händen von Herrn Oberſpielleiter Ludwig
Maſſow die Titelrolle liegt in denen von Fräulein Emmy
Krüger Die Rolle der Königin Eliſabeth ſpielt Frau Jenny
Winds Für die Rolle des Shakeſpeare iſt Herr Hermann Böckler
vom Königlichen Hoftheater Kaſſel gewonnen worden Die Auf
führung beginnt mit Rückſicht auf die auswärtigen Beſucher bereits
um 4 Uhr nachmittags Anmeldungen von Schulen Penſionaten
und Vereinen werden an die Direktion des Harzer Bergtheaters
erbeten

Der Vortrag Sarrazin am Mittwoch abend wird wegen des
großen Andranges nicht im Melanchthonianum ſondern in der
Aula der Univerſität ſtattfinden Wie wir hören ſind
die 650 Eintrittskarten bereits vergeben

Bad Wittekind Auf das am Mittwoch abend 8 Uhr ſtatt
findende Konzert Operetten Abend des Stadttheater Orcheſters
wird nochmals empfehlend hingewiefen

Jm halliſchen Schützengraben findet morgen nachmittag von
3,30 Uhr bis 5,30 Uhr Konzert ſtatt

Vereine und Verſammlungen
Halliſcher Lehrerverein E V Jn der Vereinsverſammlung

am nächſten Donnerstag abends 84 Uhr werden die Herren
Kaetzel und Senftleben über die bedeutungsvolle Tagung des
Deutſchen Lehrervereins in Eiſenach berichten Außerdem kommen
wichtige geſchäftliche Angelegenheiten zur Erledigung

Kriegstagung der evangeliſchen Arbeitervereine Der Aus
ſchuß des Geſamtverbandes evangeliſcher Arbeitervereine Deutſch
lands an dem Vertreter aus dem ganzen Reiche teilnahmen hielt
am 14 Juni in Erfurt ſeine diesjährige Pfingſt und Kriegs
tagung ab Der Vorſitzende D Weber Bonn gab zunächſt ernen
ausführlichen Bericht der ſich mit der öffentlichen Lage und der
Arbeiterorganiſation des Verbandes beſchäftigt Es folgten Be
richte aus den Einzelverbänden Jm beſonderen wurde dann
die Ernährungsfrage und die Wohnungsfrage behandelt und ent

Entſchliehungen angenommen 1 Zur Frage der
olksernährung wurde gefordert Ein tatkräftiges Ein

greifen behufs gerechterer Verteilung der Lebensmittel zwiſchen
Stadt und Land und den verſchiedenen deutſchen Landesteilen
Wöchnerinnen Kinder Schwache und Kranke müſſen beſonders
berückſichtigt werden obenſs andererſeits der ſchwer arbeitende
Teil der Bevölkerung Der wucheriſchen Ausbeutung des Volkes
muß mit den ſtrengſten Strafen entgegengewirkt werden An
gemeſſene Löhne 5 zu zahlen insbeſondere von den Firmen
die ſtaatliche Aufträge erhalten
der Tarife Lohnämter und Schiedskommiſſionen gefordert 2 Rach
eingehender Beſprechung der Wohnungsfrage wurde nach
ſtehende Entſchließung einmütig angenommen Wir fordern und
erwarten von der preußiſchen Staatsregierung daß ſie den
Preußiſchen Wohnungsgeſetzentwurf bald von neuem vorlege et
wa unter Streichung derjenigen Beſtimmungen die den Wider
and der Vertreter der Städte gefunden haben Ebenſo muß
s Kriegerheimſtättengefes vor der Rückkehr unſerer

Krieger unter Dach und Fach gebracht ſein Das Preußiſche Ge
n zur Förderung der Anſiedelung iſt dankbar zu begrüßen Nach
eſtlegung der Geſichtspunkte für die Werbearbeit und einer

Sonderberatung über die Beratung der Verbandsblätter wurde
die Ausſchußſitzung geſchloſſen

Aus der Geſellſchaft
Profeſſor Dr med Martin Kirſchner in Königsberg

Oberbürgermeiſter Dr Rives Schwager der einzige Sohn des
verſtorbenen Oberbürgermeiſters von Berlin hat ſich mit der
Tochter des in den lesten Tagen vielgenannten Generalland
ſchaftsdirektors Dr Kapp in Königsberg Eva Kapp vermählt

Straffkammer,

Halle der 19 Juni 1916
S Streh bringt man alles heraus

Der häufig vorbeſtraſte Arbeiter Engelhard aus Delitzſch war
in einer dortigen Fabrik angeſtellt als Kutſcher Er machte ſich
hier allerhand Diebſtähle ſchuldig Auch unterſchlug er einmal

Endlich wurde Durchführung

Stroh kriegt man alles heraus Er packte die Gegen
nämlich in Stroh und konnte ſie ſo unbemerkt auf dem
herausbringen Einmal wurde er ar ſei als er einen Sack
Kleie in Stroh einhüllte Bei der darauf folgenden Hausſuchung
fand man o ein Stück Treibriemen vor Das Gericht ver
urteilte Engelhard der ſieben unmündige Kinder hat unter Zur
billigung mildernder Umſtände zu 2 Jahren Gefängnis

Vertagt
Der Zigarrenhändler Thomas aus Merſeburg war

T

ihm geliehene Säcke Zu einer Vekannten äußerte er i

gen

dortigen S engerich zu zwei Wochen Gefängnis veru
worden weil er die beiden Kinder der Frau E in einer
Leben geſährdenden Weiſe mißhandelt habe Er legte Berufung
ein die die Strafkammer beſchäftigte Die beiden Mädchen be
haupten am Abend vor Kaiſersgeburtstag mißhandelt worden
zu ſein Die eine ſoll er die Treppe heruntergeſtoßen d
daß ſie auf die Seite fiel Die andere ſtieß er über die dort ſ
enge Straße an das gegenüberliegende Haus Das eine der
Mädchen lag dann längere Zeit krank Dem Arzt teilte die Mutter
erſt ſpäter mit daß es eine Krankheit ſei die vielleicht von einer
Mißhandlung herrühre Bei einer nochmaligen Unterſuchung
fand dann der Arzt daß die Rippen in Mitleidenſchaft gezogen
waren

Thomas erklärt alles für einen Racheakt Er ſei zur frag
lichen Zeit im Gaſthaus geweſen Die Strafkammer vertagte
a längerer Verhandlung den Fall um neue Zeugen laden zu
aſſen

Ein veränderter Mietsvertrag
Der Arbeiter G wollte Anfang Februar ſeine Wohnung n

Paſſendorf räumen was jedoch mit unerwarteten Schwierigkeiten
verknüpft ſein ſollte Er war im Beſitz eines Mietsvertrags der
aus den üblichen gedruckten Vorlagen beſtand Es war nichts
zugeſetzt und nichts abgeſtrichen worden Jnzwiſchen war der
Mann der Vermieterin aus dem Felde auf Urlaub gekommen
und hatte zu E geſagt daß er nicht ziehen dürfe weil er Piertel
jahrsvertrag habe E ſelbſt zahlte monatliche Miete und es war
auch nichts im Vertrag bemerkt ſo daß geſetzlich monatliche
Kündigung vorlag die er auch eingehalten hatte Als er ziehen
wollte verweigerte die Vermieterin Frau Papſt das Wegſchaffen
der Möbel und erklärte dieſe als gepfändet Sie ließ auch den
Gemeindevorſteher kommen dem ſie einen Mietsvertrag vorlegte
der ganz anders ausſah als der des E Der Gemeindevorfteher
rerſagte gleichfalls das Wegſchaffen der Möbel Darauf ſagte G
der ſich in ſeinem Rechte zu befinden glaubte Sie haben nichts
zu ſagen Das ſind ruſſiſche Zuſtände die kleinen Leute ſo zu
unterdrücken

Jetzt mußte ſich E wegen Pfandbruch und Beleidigung ver
antworten Frau Papſt mußte ihren Vertrag auch vorlegen
und ſiehe da es ergab ſich daß dieſer Vertrag mit Zuſätzen ver
ſehen war und Abſtreichungen enthielt die der andere im Beſitze
ron E befindliche nicht aufwies Gleich auf den erſten Blick
zeigte es ſich aber auch daß dieſe Veränderungen mit
anderer Tinte geſchrieben waren Faſt hätte Frau P einen
Meineid geſchworen und nur auf mehrfachen Vorhalt des Vor
ſitzenden wurde ſie davor bewahrt indem ſie die Ausſage ver
weigerte Sie ſagte nur daß die Veränderungen bereits be
ſtanden hätten als ſie den Vertrag aufs Zivilgericht ſchaffte Sie
ſcheint damit die Forderung auf Zahlung des Mietzinſes für die
weiteren Monate durchgeſetzt zu haben Unter dieſen Umſtänden
mußte die Anklage wegen Pfandbruchs fallen gelaſſen werden da
ſich E in ſeinem Rechte befunden hatte Wegen der Beleidigung
erhielt er 20 Mark Geldſtrafe da man ihm die Aufregung zugute
r in der er ſich befand als der Gemeindevorſteher zu
ihm kam

2 2Predigt Anzeigen
St Ulrichskirche Am Mittwoch den 21 Juni abends 6

Kriegsbetſtunde Paſtor Richter hiernach Beichte und Abendmah
derſelbe
St Norbert Donnerstag Fronleichnam 7 Uhr Austeilung der

heil Kommunion 8 Uhr Frühmeſſe 310 Uhr Hochamt
Predigt u Prozeſſin Während der Oktav 7 Uhr morgens hl
Meſſe 710 Uhr abends Sakramentsandacht

Ammendorf Mittwoch den 21 Juni abends 8 Uhr Kriegsbetz
ſtunde Gedenkfeier Paſtor Balthaſar

m eBäder und Kurorte
Bad SElſier hatte zu Pfingſten überaus ſtarken Ausflügkes

verkehr Auch der Zuzug von Kurgäſten dauert unvermindert an
Mitte Juni verzeichneten die Fremdenliſten bereits rund 5700
Gäſte gegen 4300 im Vorjahre Darunter befinden ſich viele
Kriegste lnehmer deren Geneſung durch die Kur fichtlich beſt
Fortſchritte macht Um für ſtark Gebrechliche den Gebrauch der
Moorböder zu erleichtern ſind beſondere Einrichtungen zum Eiw
teigen in die Wannen geſchaffen worden Am 17 und 18 Juni
wird der Sächſiſche Bürgermeiſtertag zu einer Tagung in Bad
Elſter zuſammentreten Trotz der Ungunſt der Zeit wird das
hieſige Vethlehemſtift von Mitte Juli bis September für arm
kranke Kinder geöffnet werden

BadNauheim Bis zum 15 Juni 1916 ſind 13 026 Kurgäſte
angekommen Bäder wurden bis dahin 148 073 abgegeben

Bad Friedrichroda Reinhardsbrunn Kurliſte Nr 8 vom
16 Juni zählt 3167 Kurgäſte 2287 Paſſanten

Der Krieg hat für die Kurorte Deutſchlands in bezug auf
die Verſorgung der Fremden mit Lebensmitteln viel Schwierig
keiten mit ſich gebracht Dank geeigneter Maßnahmen der Staats
behörden ſind dieſe aber nun beſeitigt und die Lebensmittelfrage
iſt ſomit gelöſt worden Der im herrlichen Thüringer Wald ge
legene Höhenluftkurort Oberhof erfreut ſich deshalb
auch dieſes Jahr wieder eines ſehr regen Beſuches Durch eine
vmfaſſende Organiſat on iſt die Verpflegung der Kurgäſte georde
net worden ſo daß eine gute Verpflegung gewährleiſtet iſt

III e nHalliſcher Narktbericht
vom 90 Juni 1916

Eier Rand 840 75 M Weißkohl üch 00 0 00Butter Pfo 28 358 Wiringroh Stück 00 002
Hütner alte Stüch 83 00 00 I Brünkohl Stück 00 00
Zähne Stück 00 90 ZBBlumenkohl Stück 040 89
Enten Stück 090 00 00 Mehrrüben Mandel
Gänjſe Stück 090 0 00 0 Kohlrüben Stück 100 20
Tauben g BVaar 50 00 Kehlrabi Stüch 06 0,08
Aepfel Pfd 00 00 Zwiebeln Pfd 04030Birnen Pfd 00 00 Radieschen 2 Bündch 05 06
Kaninchen Stück 15 50 Sellerie Stück 00Rebhühner Stück 00 00 Karnoffeln Ztr 700anenhbähne Stch 00 00 l o go7rFaſanenhühne Sich 00 00 Schweinefleiſch Pfd 180 50
Stachelbeeren Pfd 309 35 Hammelſleiſch 40 60
Salai Stück 0 03 04 Kindſehch e 40 2460Sparge Pſ 44 75 Ka bſieiſch e e 40 2260
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Haſlliſcher Wetterbericht

18 Juni 20 Juni9 Uhr abends 7 Uhr morgens

Barometer Miſlimeter 7496 783 6e Jene e v9

Sind W t sSeh 2Maximum der Temperatur am 19 Juni 16 6 C

Mi in dec Nach 19 20 Juninimum d e zum 464 C



Geſchäftsverkehr
en unter dteſer UederſchFür die Bersſentlichung W

Zur Zeit der Seifenkarten möchten wir nicht verfehlen unſere
Leſerinnen auf ein Erzeugnis hinzuweiſen durch deſſen Anwendung
viel Seife geſpart werden kann Wir meinen das trockene Haar
entfettungsmittel Pallabona das in geringer Menge auf das
Haar gebracht und wieder ausgebürſtet Haar und Kopfhaut vom
überſchüſſigen Fett befreit und zugleich vorhandenen Staub ent
fernt Eine Kopfwäſche mit Seife und Waſſer wird durch die An
wendung dieſes Mittels vollſtändig erſetzt denn die Kopfhaut wird
rein und weiß das Haar locker und leicht zu friſieren Bei Damen
friſeuren und in Parfümerien iſt das bewährte Fabrikat ſtets
auf Lager

Handel Gewerbe und Verkehr
Heldburg Akt Geſ Jm Geſchäſtsbericht berechnet die Ver

waltung den Ausfall am Geſamtabſatz den die Kaliinduſtrie durch
den Krieg erlitten hat bis Ende 1915 auf 173 Mill Mark Da
ron entfallen auf Heldburg 7,8 Mill Mark Die Betriebsüber
ſchüſſe der alten Heldburgwerke betrugen 1915 zuſammen 378 112
Mark gegen 1 268 938 Mk i V und 2 405 844 Mk im Jahre
1913 Die Abſchreibungen erforderten 697 464 Mark Die Aus
zahlung einer Ausbeute war im Jahre 1915 keiner der Heldburg
geſellſchaften möglich Es beſtehen deshalb die in der Gewinn
und Verluſtrechnung angegebenen Einnahmen nur aus den Ge
werkſchaften Friſch Glück und Raſtenberg belaſſenen Schuldzinſen
in Höhe von 236 716 Mark ſowie aus dem Anteil an dem Ge
winn der Saline Oelsburg im Betrage von 7600 Mk zuſammen
244 316 Mark Dieſen Einnahmen ſtehen die Bank und Anleihe
zinſen Generalunkoſten Kriegsunterſtützung Steuern Aufſichts
ratsvergütungen ſowie die Abſchreibungen auf Disagio und Jn
ventar im Geſamtbetrage von 770 452 Mark gegenüber ſo daß ſich
ein Verluſt von 526 136 Mark ergibt Durch die Uebertragung des
Reſervefonds in Höhe von 186 379 Mark auf das Gewinn und
Verluſtkonto vermindert ſich die Unterbilanz auf 339 757 Mark

Gewerkſchaft Heiligenmühle in Oldisleben Die Abteuf
arbeiten auf den Schächten Heiligenmühle Mariengart und Groß
herzogin Sophie ruhten infolge des Krieges während des ganzen
Geſchäftsjahres 1915 Die Verhandlungen über das Weiterab
teufen der Schächte Mariengart und Heiligenmühle konnten nicht

dern die Redaktion

W e

abgeſchloſſen werden Auf dem Baſaltwerk Diedrichsberg hattenSetrieb und Abſatz unter den Wirkungen des Krieges ſchwer zu
leiden Der Betriebsüberſchuß war nach dem Bericht mit 20 080
Mark um 32 884 Mark niedriger als im Voriahre Da der nach
Abzug der Unkoſten und Steuern verbleibende Ueberſchuß von
9915 40 017 Mark nicht ausreichte um die Abſchreibungen zu
decken mußte ein Verluſt von 30 279 Mark vorgetragen werden
Die Nebenbahn Wenigentaft Oechſen konnte ſich in den Betriebs
johren 1912/13 und 1913/14 aus den VBetriebsergebniſſen ſelbſt
unterhalten und auch kleine Ueberſchüſſe erzielen Das Betriebs
jahr 1914/15 ſchließt dagegen mit einem Verluſt von 11618 Mark
An Zubußen ſind noch 41 440 Mark rückſtändig An bewilligten
Zubußen ſtehen zur Einziehung noch 1350 000 Mark zur Ver
fügung Die Bankſchulden der Gewerkſchaft betragen 571 036
414 432 Mark die ſonſtigen Schulden 265 511 174 012 Mark

Unter letztern befinden ſich jedoch 226 842 Mark die aus Verträgen
bezüglich des Abteufens der Schächte der Gewerkſchaft ſtreitig ſind
Anerkannt ſind alſo von den ſonſtigen Schulden nur 38 669 Mk

Gewerkſchaft des Steinkohlenbergwerks Adler in Kupferdreh
Nach dem Geſchäftsbericht für 1915 verhinderte der Arbeiter und
Wagenmangel eine volle Ausnutzung der Betriebsanlagen Trotz
Einlegung von Ueberſchichten blieb die Förderung gegenüber der
des Vorjahres um 14,38 Prozent zurück Die Brikettherſtellung
ſtieg dagegen um 4,96 Prozent An 302 i V 29024 Arbeits
tagen wurden 238 778 T i V 278 882 Kohlen gefördert und
144 370 137 548 T Briketts hergeſtellt Arbeitstäglich betrug
die Förderung durchſchnittlich 791 961 T und die Briketther
ſtellung 478 474 T Die Durchſchnittsleiſtung je Mann und
Schicht betrug 1,191 1,154 T Der Durchſchnittslohn ſtellte ſich
im Jahresdurchſchnitt auf 5,27 4,92 Mk Dem Rheiniſch Weſt
fäliſchen Kohlenſyndikat iſt die Gewerkſchaft mit einer Verkaufs
beteiligung von 375 000 T Kohlen und 225 000 T Briketts bei
getreten An Ringofenſteinen wurden 5 145 086 5 520 200 Stück
hergeſtellt Die Stromabgabe an die auf den Grundſtücken der
Gewerkſchaft angeſtedelten Betriebe betrug 154 114 114 214 Kilo
wattſtunden Einſchließlich 126 342 114 870 Mk Vortrag beträgt
der Ueberſchuß 851 084 748 230 Mk Davon wurden 325 131 Mk
344 132 Mk zu Abſchreibungen 350 000 470 000 Mk als Aus

beute und 9348 7755 Mk für die Bergſchädenrücklage verwandt
und 166 605 126 342 Mk vorgetragen Die Bergwerksrechnung
ſtieg durch Erwerb von Kuxen der alten Gewerkſchaften Moskau
und Florianza um 15 696 Mk Die ſämtlichen Anlagen ſtehen mit
2,14 2,44 Mill Mk zu Buch

Mitteldeutsche Ppivat Bank T

Verkauf eines bedeutenden ſchleſiſchen Forſtgutes Die Nutz
holzhandlung Moritz Müller LeipzigEutritzſch die ſich haupt
ſächlich mit der Verwertung von Laubhölzern Eſchen u Eichen
befaßt hat zwecks Verwertung die bekannten Forſtgüter der Herr
ſchaft Kunzendorf Kreiſe Glatz und Habelſchwerdt zum Preiſe
von annähernd 3 Millionen Mark gekauft Vorausſichtlich wer
den zur Holzverwertung Sägemühlenanlagen errichtet

Jn dem Konkurſe des Spar und Kreditvereins zu Nieder
modau in Heſſen betragen die Konkursforderungen 1 461 170 Mk
Es ſoll noch eine weitere Abſchlagszahlung erfolgen Die ver
fügbare Maſſe beträgt 75 000 Mk Der in Konkurs geratene
Verein zählte beim Zuſammenbruch 196 Mitglieder die mit
ihrem geſamten Vermögen für den fehlenden Betrag haſten

Kaligewerkſchaft Alexandershall in Verka Der Reinüber
ſchuß nach Abzug aller Laſten aber ohne Berückſichtigung von Ab
ſchreibungen beträgt für das erſte Vierteljahr d Js 435 307 Mk
i V 189 792 Mk Für die Berichtszeit konnte eine Ausbeute

nicht zur Verteilung kommen Die Aufſchlußarbeiten auf der
Schachtanlage Abkeroda wurden im erſten Vierteljahr weiter
geführt Die geförderten Salze werden jetzt in gemahlenem Zu
ſtande der Fabrik des Hauptwerkes zugeführt Der Ertrag auf
Schachtanlage Bankmarkshauſen ruhte

Wafſſerſtände
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Schiffsverkehr auf der Elbe
Hafen und Lagerhaus Aktien Gellſchaft Aken a d Elbe
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Amtliche Bekannkmachnngen

BVekanntmachung
den unausgebildeten Landſturm betreffend

Es wird wiederholt darauf hingewieſen daß die unausge
bildeten Landſturmpflichtigen nach erfolgtem Aufruf des Land
ſturms den militäriſchen Melde und Kontrollvorſchriften unter
liegen und demnach verpflichtet ſind jede Wohnungsveränderung
anzuzeigen insbeſondere beim Wechſel des Aufenthaltsortes ſich
am bisherigen Aufenthaltsorte von der Landſturmrolle ab und
im neuen Aufenthaltsorte zu derſelben ſofort wieder anzumelden

Hiervon werden auch diejenigen Wehrpflichtigen betroffen die
als dauernd dienſtunbrauchbar ausgemuſtert worden waren ſich
auf Grund des Geſetzes vom 4 September 1915 aber erneut haben
melden müſſen

Die noch nicht Gemuſterten ſowie diejenigen die bei den
Kriegsmuſterungen nicht ausgehoben ſondern zurückgeſtellt worden
ſind Entſcheidung zeitig untauglich zeitig garniſonverwendungs
oder arbeitsverwendungsfähig oder zeitig garniſon oder arbeits
verwendungs un fähig haben die Meldungen im Polizeidienſt
gebäude Dreyhauptſtraße Nr 6 II Zimmer Nr 74 zu bewirken

Für diejenigen die bei den Muſterungen ausgehoben worden
find Entſcheidung kriegsverwendungsfähig garniſonverwen
dungsſähig oder arbeitsverwendungsfähig iſt das Königliche Be
ſeien wando Deſſauer Straße Nr 69 die zuſtändige Melde
telle

Unterlaſſung der Meldung hat Beſtrafung nach den Militär
ſtrafgeſetzen zur Folge

Halle den 15 Juni 1916
Der Zivil Vorſitzende der Erſatz Kommiſſion der Stadt Halle a S
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Für 700 Mark
d eine Anzahl Ackerſtücke 700 Geviertmeter groß paſſend für

en Anbau von

Kartoffeln Gemüſe u Obſt
baldigſt zu verkaufen und Mitte Oktober 1916 gegen Bezahlung
in bar oder in Kriegsanleihe zu übernehmen Es handelt ſich um
15 ſolche Ackerſtüche am Heiderande bei Halle geſund und land
ſchaftlich ſchön gelegen von denen auch mehrere Stücke neben in
einander gelegen von einem Käufer erworben werden können Der
Geviertmeter koſtet nur eine Mark alſo nur fünfmal ſoviel als die
für Schrebergärten übliche Jahrespacht Alle 15 Ackerſtücke liegen
dicht neben bereits beſtehenden ſehr ſchön entwickelten Gartengrund
ſtücken Anfragen oon Selbſtreflektanten ſind unter H 2976 an
die Exped d Zig zu richten

DoppNummernFehlende oder nicht ausreichende

BETRIEBSKRAFT
behebt man am

schnellsten und zweckmäßigsten

u außer dem Hauſe Sternſtr 7 III I

elfe FIife

I

stationär und fahrbar bis 1000 PS

e reh i
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Bekanntmachung
Der Bäckermeiſter Karl Landgraf aus Halle a Burg

ſtraße 13 iſt durch rechtskräftiges Urteil des Kgl Schöffengerichts
in Halle vom 13 Mai 1916 wegen verweigerter Abgabe von
Lebensmitteln Vergehens gegen 88 5 18 der Bundesrats Vekannt
machung vom 31 März 1915 zu 15 Mark Geldſtrafe hilfsweiſe
drei Tagen Gefängnis verurteilt

Halle den 17 Juni 1916

Familien Nachrichten

Für die überaus zahlreichen Beweise der
Teilnahme und Wertschätzung beim Heim
gange unseres teuren Entschlafenen

des Goldschmieds

Bruno Klin7
sagen Wir allen unseren tiefempfundenen Dank
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Die Polizeiverwaltung

Verein ehem 36Ger
Nach langer Krankheit ist unser lieber Kamerad

der Gastwirt
August Böttger

im Alter von 52 Jahren verstorben Seln Andenken
Wird im Verein fortleben

Halle a d den 20 Jonl 1916 Der Vorstand
Beerdigung Donnerstag 5 Uhr von der Leichenhalle

des Gertraudenſriedholfes aus
J e J r c em Wc W h

ln dem kürzlich erschienenen Nachruf
der Halleschen Maschinenfabrik und Eisengiesserei

jst versehentiich Paul Grossmann statt
Kupferschmied Paul Goss mann gesetst

40 jähriger Erfolg
Zur Hautpklege entfernt

Lilienmiloh
alle t

Unreinheiten
der Haut ver

leiht ihr ein
jugendlich

frisches Hus
sehen

und beseitigt
Gesichtsfalten
Runzeln Sommersprossen
Röten und graue Haut
à Flasche M bei

Oscar Ballin sen u junParf Leipzigerstrasse 90 63

Schwager und Onkel

Reformbeinkleider
Directoirehosen

S s S rehe n mV k

Statt besonderer Meldung
Heute morgen entschlief nach langem schweren Leiden mein

herzensguter Mann mein innigstgeliebter Sohn unser guter Bruder

Fritz Baumgartel
im Alter von 53 Jahren

Dies zeigt tiefbetrübt an im Namen aller Hinterbliebenen
Frau Emilie Baumgartel geb Meyer

Halle a d S Gr Steinsir 17 den 19 Juni 1916
Bitte von Belleläsbesuchen abzusehen Beerdigung findet Donnerstag

nachmittag 4 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus stott

Turnhosen
für Damen und Mädchen empfiehlt in

ſehr großer Auswahl

H Schner Uachf Wage er
Ausbeſſerin ſucht Beſchäftigung in unserer Firma Herr

Sieeberzellgen z
bitte

bei jedem Bedarf von der
Leistungs fähigkeit der

Möbelfabrik
C Hauptmann
Kl Ulrichstrasse 36

Ca 100 Musterzimmer
Riesenauswahl Alte Preise

Wir werden ihm

leute morgen verschied nach langem Leiden der frühere Inhaber

Fritz Baumgartel
Viele Jahre hindurch hat der Verstorbene unserer Firma als Chef

vorgestanden und dieselbe auf hoher Stufe zu erhalten gewüusst

Halle a d S den 19 Junl 1916
ein ehrendes Andenken bewahren

Die Inhaber der Firma
Fr Baumgartel

P Becker W Lemcke

Aken a d Elbe den 19 Juni 1916 Heute traf der Kahn Nr 5509
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